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Schweizer Modenachwuchs und
Avantgarde
vom 28. September bis 14. Oktober 1994 Textil & Mode Center
Zürich

Renner. Sehr feminin wirken gekreuz-
te Rückenträger. Als Kombination zur
Oberbekleidung eignen sich Modelle
mit Steh- oder Polokragen. Sehr chic
wirken hier Leaverspitzen in Häkel-
optik. Ein interessanter Versuch ist
der Einsatz von Leinen bei den Des-
SOUS.

Die Farbpalette

Sehr gewagt ist die Farbpalette. Orange
soll an die Frau, beziehungsweise an
den Mann gebracht werden. Hauptfa-
voriten sind jedoch nach wie vor
Weiss, Champagner, Rosé, Nachtblau
und Braun. Schwarz soll angeblich
nicht mehr die Flerzen höher schlagen
lassen. Die Badenixen dürfen wie im-
mer in einem Meer von Farben und
Mustern schwimmen. Schmale, bunte
Streifen in Kombination zu Goldrän-
dem sind dabei der letzte Schrei. Teil-
weise dürfen die Goldränder sogar
gehäkelt sein.

Für romantische Naturen sind die
Millefleursmotive fast schon ein
Klassiker. Wichtig bleiben Blätter,
Punkte und viele Unis. Durchgesetzt
haben sich bei den Bikinis die Hart-
schalenoberteile, wobei häufig, wegen
der streifenlosen Bräune, auf trägerlo-
se Modelle gesetzt wird. Akzente set-
zen dabei wellenförmige Ränder. Die
Träger präsentieren sich, wenn V-för-
mig oder breit, mit vielen Strukturen.
Die Höschen sind wie bei den Des-
sous bis zur Taille reichend und mit
kontrastfarbigen Bünden oder Raffun-
gen versehen.

Afrika als Gastkontinent

Gastkontinent neben den USA war
diesmal Afrika. Herausragendstes
Land war dabei Madagaskar, die wun-
derschöne Leinen-Organza-Kreatio-
nen präsentierten. Die Elfenbeiküste
zeigte interessante Kombinationen
aus Baströcken und Überwürfen, die
jedoch für den europäischen Bereich
eher nicht geeignet sind. Senegal
schwelgte in Batistkreationen in den

schönsten Regenbogenfarben zum
Träumen.

Marr/na Re/ms

Rekordbeteiligung

Dem Mode-Detailhandel der Schweiz
bietet sich bereits zum dritten Mal im
Textil & Mode Center in Zürich-
Glattbrugg eine einzigartige Informa-
tions- und Begegnungschance, die es

bis vor Jahren überhaupt nicht gab.
Durch eine gemeinsame Präsenta-

tion setzen diesmal gegen 40 Teilneh-
mer/innen eine Rekordmarke und be-

stätigen, dass es den Modenachwuchs
in der Schweiz wirklich gibt. Diese
kreative Anvantgarde sucht den Kon-
takt mit dem Handel und benützt die
im TMC gebotene Plattform, um auf
sich aufmerksam zu machen.

Sicher ist es für den Detailhandel
nicht nur interessant, sondern notwen-
dig, die Kreativität des eigenen Lan-
des zu entdecken und dem Modenach-
wuchs den Nährboden zu geben, den

kreatives Schaffen nun einmal
braucht: echtes Business.

Die Präsentation der rund 40 Teil-
nehmer darf keine «Einbahnstrasse»

sein, sondern verdient die Beachtung
und Aufmerksamkeit des Detailhan-
dels. Der geflügelten Entschuldigung,
dass der Prophet im eigenen Land
nichts gilt, sollte man den Boden ent-

ziehen, indem die attraktive und viel-
fältige Informationsmöglichkeit ge-
nutzt wird.

Vernissage am Mittwoch,
28. September 1994

Nicht nur der Modenachwuchs war
rekordverdächtig, sondern vor allem
auch die grosse Teilnehmerzahl
anlässlich der Vernissage. Alle die-

jenigen, für die um 17 Uhr der beruf-
liehe Alltag noch nicht zu Ende war,
bereuten es ganz sicher nicht, an der

Vernissage teilgenommen zu haben,

um den direkten Kontakt zu unseren
Modekünstlern zu suchen und um sich
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Sport- FrGzcWfte/t/em'img per/eAz
A'oorr/mzert von Kop/ Ms von
Muryo //. Dew'gn nnr/ TrenJ Con.vn/hng

im Gespräch über die Details der
prachtvollen Austellungsmodelle zu
informieren.

So war es für Gh'nrter Grwen/znt,

Marketingkoordinator des TMC,
Glattbrugg, eine sehr erfreuliche Auf-
gäbe, die sehr zahlreich erschienen
Besucher im Namen des Modenach-
wuchses und des TMC herzlich zu be-

grüssen. Mit viel Engagement und
viel Liebe wurden die einzelnen Krea-
tionen entwickelt und auch ausge-
stellt. Es bleibt nur zu hoffen, dass

der zündende Funke von den De-
signern auf den Fachhandel über-
springt, um so ein erfolgreiches Mit-
einander zu erleben. Wenn die hier
ausgestellten Modelle bald einmal im
Fachhandel angeboten und verkauft
werden, dann können wir auf unseren
Modenachwuchs stolz sein und dem
Fachhandel zu dessen gutem Gespür
gratulieren.

Es war herrlich mitanzusehen, wie
die doch über hundert Besucher sich
intensiv und sehr lange mit unserem
Modenachwuchs unterhielten. RW
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